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Die Ausstattung der Eingangshalle von Schloss Wildegg um 1830

von Mylène Ruoss

Als in den Jahren 2006 bis 2007 die Innenräume von
Schloss Wildegg im Kanton Aargau restauriert wurden,
galt ein besonderes Augenmerk der Konservierung der
Glasmalereien.1 In diesem Zusammenhang stellte sich die
Frage nach der ursprünglichen Hängung der Scheiben im
Schloss. Schriftliche Quellen und eine Ansicht von 1834

(Abb. 1) Hessen erkennen2, dass die Glasgemälde im frü¬
hen 19. Jahrhundert erstmals als geschlossene Sammlung
in der Eingangshalle von Schloss Wildegg ausgestellt wor¬

den waren.3 Zum damaligen Raumprogramm gehörten
auch Waffen, Rüstungen und Geweihe.4

Der Auftraggeber

Julie Sophie von Erlach, geborene Effinger (1766-1840)5
erwähnt in der Kleinen Burg-Chronik des Schlosses

Wildegg um 1820 erstmals die Glasgemäldesammlung in
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Abb. 1 Ansicht der Eingangshalle von Schloss Wildegg. von Ferdinand de Chifflet. 1834.
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